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Jas Sozialistengesth.

erste B erathung  des neuen Sozialistengesetzes im 
hat begonnen. A ls Vorspiel ging derselben die Be- 

der Denkschriften über die V erlängerung des kleinen 
^e ru n g szu stan d es , der über B erlin , F rankfurt a. M ., Leip- 

> ,w. verhängt ist, voraus. I n  diesem Vorgefecht konnten 
^ssichtspunkte nicht beigebracht werden, m an wird solche 

i dem Haupttreffen nicht erw arten  dürfen. Ueber die 
der P a rte ien  w ar schon vorher bekannt geworden, daß 

skk.^ffchkonservative Fraktion weiteren M ilderungen, a ls  sie 
! ^ u e  E ntw urf bringt, nicht zustimmen werde. E s ist auch 
^  abzusehen, welche M ilderungen überhaupt noch möglich 
^  !""»ten, ohne das Gesetz nicht ganz w irkungslos zu machen, 

^ tio n a llib e ra len  sollen entschlossen sein, das Gesetz um 
zu bewilligen, wie dies m it dem bisherigen Sozialisten

«üs - ^ionalliberalen  sollen entschlossen sein, das Gesetz n u r 
ö" bewilligen, wie dies m it dem bisherigen Sozialisten- 

Fall w ar. D am it würde auch dem neuen Gesetze der 
er xinxß Ausnahmegesetzes gegeben. Ueber die H altung  
lrum s hört m an, daß diese P a r te i  gegen das Gesetz in  

^  ^"legenden Fassung stimmen werde. Wahrscheinlich wird 
^ ^ t r u m  bei der schließlich«« Abstimmung wieder aus- 
H'he s e tz e n .  D ie Deutschfreisinnigen werden auch gegen das 
d«i, Gesetz donnern und natürlich auch dagegen stimmen, so- 

eben bei der schließlichen Abstimmung zugegen sein 
H dlk, W ir haben die neue V orlage von vornherein begrüßt 
^ Ü b e r z e u g u n g ,  daß dieselbe nach wie vor eine wirksame 
^  k /feurig  der auf den Umsturz der bestehenden S ta a ts -  

/lellschaftsordnung gerichteten Bestrebungen gestaltet und 
^vch die Bew egungsfreiheit der politischen P a rte ien , welche 

Boden der bestehenden O rdnung  stehen, so wenig a ls  
^  beeinträchtigt. W ürde die Wirksamkeit des Gesetzes durch 
M ö  odiftkationen paralysirt, dann wäre es besser, auf das 

^.mengesetz überhaupt zu verzichten, denn es würde dann 
f .Oppositionsparteien a ls  A gita tionsm itte l dienen und 

H a i n e n  Zweck haben. D a ra u f werden sich die verbündeten 
^  ,""3en vermuthlich nicht einlassen. S o v ie l steht ja  fest, 

" "  ber Versuch gemacht w ird, ohne Sozialistengesetz aus- 
abgesehen von den Sozialdem okraten, gerade die 

am meisten darun ter leiden werde», die jetzt am 
Nuj!. stegen das Gesetz zetern. I n  erster L inie wird der 
?>lji, ^ssbnn von der Sozialdem okratie verdrängt werden. 
H hr'°ie Hochburg des Deutschfreisinns, dürfte nach früheren 
He,, gen zuerst von den Sozialdem okraten eingenommen 

M it der Aufhebung des Sozialistengesetzes würde aller 
Okn ' "ach das letzte S tü n d le in  des Deutschfreisinns 
Ŝk,, ..Aber auch das C entrum  würde sich bald genug über- 

!!«t O b s te n , daß seine P osition  den Sozialdem okraten gegen- 
^  weniger a ls  uneinnehm bar ist. Käme das Sozia- 

^  der  ̂ infolge des unbestimmten und schwächlichen V erhal- 
< a iionalliberalen  gegenüber der Bekämpfung der S o -
A °"atie  zu Falle, so würden sich endlich auch die national- 

L^iin! ^^a^industriellen  im Westen nicht eben dazu zu be­
zieh "'chen haben. E s  würde sich bald genug zeigen, daß das 
^l>eb'^"iger im Interesse der Regierung a ls  in  dem der 
^  E"ben auf dem Boden der heutigen O rdnung  der D inge 

" Bevölkerung erlassen ist.
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(2. Fortsetzung.)

vergessen, F räu le in , daß weder S ie  noch ich die Lüge

Fo
 ̂ Spanne Z eit zur W ahrheit erheben. Folgen S ie

! ^ b^ben, sie wurde uns aufgezwungen. W ir vernichten 
«̂> r kin- ,Galgen, welche aus ihr entstehen könnten, indem wir sie 

^  ^ »l. ^ z -  -

> A ^ ! ,L a n d e r s  bei m ir der F all, a ls  wenn ich auf richtigem
weitere S krupel, ich bin froh und siegeogewiß, und 

Ü ! ' ' e  anders l 
^  befand."

> verbrachte die S tu n d e n  bis zum Wiedererscheiuen von 
^ ^e tdauerndem  G rübeln  und S in n e n . S ie  fühlte sich 

^  styl, ^ ic h tsp u n k te n , nach welchen er handelte, angezogen, 
f G efühl fü r Recht und Ehre im pouirte ih r, allein 

^  »>sr !? ^  im  höchsten M aß  schwach und hilflos vor. W es-
ne ihm nicht schärfer, fester entgegengetreten? S ie  

H A ch "ch gewollt, doch nicht den M uth  gefunden und w ar 
w illenloses Werkzeug in  seiner H and geworden. 

T age  würden ja  vorübergehen, sie wiederum 
^^sgenem Ermessen handeln dürfen. S a r to r i  tra t  am  

^8  und unbefangen ein, a ls  ob er einer freundlichen 
Folge leiste, und A nna beschloß sich ebenso ruhig zu

r», ^i""ge M an n  fing sofort an  über Michel Angelo zu 
sagte, daß es N am en gäbe, welche eine A rt von 

? l  ffch trügen. S ie  können nicht ausgesprochen 
^ e r> , baß unsere B rust im Vollgefühle einer stolzen 

" Ä  sich höher hebe, daß vor unserer P hantasie  be- 
» e« E rste llun gen  von Schönheit und G röße aufsteigen.

I M i c h e l  Angelo, m it R a fa e l! S a r to r i  las dann 
u "b  M annesjah re  des M eisters, welcher a ls  

^ 1 ^  B ildhauer gewaltiges geleistet hatte. Und a ls  sollte 
" "  diesem einzigen M anne ihre Unerschöpflichkeit be-

x. Die kostspieligste Volksvertretung
besitzt das parlamentarisch regierte Frankreich. Nach dem letzten 
Berichte der Nechnungsrevisions - Kommission der französischen 
Deputirtenkammer kosten S enat und Kammern zusammen dem 
Lande jährlich die hübsche Sum m e von 12 145 088 Franks (der 
deutsche Reichstag verursacht noch keine halbe Million Unkosten). 
Jeder Deputirte bezieht ein Jahresgehalt von 9000 Franks, 
der Präsident außerdem noch 72 000 Franks. D as dienende 
Personal zählt 243 Köpfe und kostet 721 500 Franks; also 
kommt beinahe ein Bedienter auf je zwei Deputirte. Trotzdem 
aber werden für einzelne Dienstleistungen noch besondere nicht 
unerhebliche Beträge gezahlt. S o  kostet das Kaminkehren 13 144, 
das Reinigen der Aborte 9420 Franks. Ein „ä68truetour äs 
ra ts parlsm sntaires" —  parlamentarischer Rattenfänger — er­
hält jährlich 200 Franks, ein „raoeom m oäsur äs8 parapluisg 
äs U . Is prs8 iäsnt" — Rcgenschirmausbesserer des Herrn P rä ­
sidenten —  befindet sich ebenfalls unter der Dienerschaft. Die 
Sekretäre der verschiedenen Kommissionen kosten 64 000 Franks 
und für verschiedene Dienstleistungen sind außerdem noch 28 980 
Franks —  darunter eine Entschädigung von 800 Franks für 
Portiersfrauen —  ausgeworfen. Wenn ein Deputirter stirbt, 
so erhält seine Familie 1200 Franks, in dem Budget für 1888 
waren bei dieser Position 8400 Franks angesetzt, also war der 
Tod von sieben Abgeordneten in Aussicht genommen. Der 
Gesundheit der Deputirten wird dabei aber dein Anschein nach 
die höchste Sorgfalt gewidmet; denn das Budget weist einen 
ärztlich-medizinischen Posten von 11 442 Franks 75 Eis. auf. 
An Schreibmaterialien verbraucht die Kammer nicht weniger 
als für 55 000 Franks, für Zeitungen 25 960 Franks. Die 
Heizungskosten betragen 44  500 Franks, davon entfällt fast die 
Hälfte der Sum m e allein auf Heizungszwecke für den Kammer­
präsidenten. F ür Zündhölzchen werden 1798 Franks 30 Cts. 
in Ansatz gebracht und die Beleuchtung kostet 109 000 Franks; 
für das Erfrischungszimmer sind 35 184 Franks 87 Cts ange­
setzt. Von den Angestellten des P a la is  Bourbon wohnen in 
diesem selbst nur 111; die übrigen 132 wohnen außerhalb und 
dies erfordert eine Sonderausgabe von 3 1 4 0 2  Franks. Ein 
eigenthümliches Licht wirft auf die französischen Volksvertreter 
der Umstand, daß für Bürsten und Schwämme 5474 Franks 
und für Seife, Eau de Cologne u. s. w. 1522 Franks ver­
zeichnet sind. D as Reinlichkeitsbedürfniß inuß also wohl bei 
den Deputirten Frankreichs ein ganz besonders reges sein. 
Leider lassen sich nur mit Bürste, Schwamm und Seife nicht 
alle Flecken entfernen, und leider würde bei so manchem Abge­
ordneten sämmtliches Kölnische Wasser der Erde nicht genügen, 
um ihn in besseren Geruch zu bringen. Uns, in dem ver­
lästerten Deutschland, zeigt die nette Rechnung einen neuen 
Vortheil des parlamentarischen Regiments —  jedenfalls aber 
ist es nicht das parlamentarisch regierte Land selbst, welches 
derartige Vortheile zieht.______________________________

Politische Tagesschau.
E ine Zuschrift der „Kölnischen Z eitung" au s K olon ia l­

kreisen fordert s t a a t l i c h e  m i l i t ä r i s c h e  E i n r i c h t u n g e n  
i n  S ü  d w e s t a f r i k a ,  das sonst in nächster Z eit der englischen 
Herrschaft anheimfiele.

weisen, unternahm er zu 70 Jah ren  noch ein Werk, das ihn auch 
in der Architektur als einen der Größten erscheinen läßt. E r leitete 
den B au der Peterskirche, nachdem der bisherige Baumeister Antonio 
da S a u  Gallo gestorben war.

Anna erfuhr nun aus der Biographie, daß dieser herrliche 
Mensch in der B lüte und Vollkraft seines Lebens ohne das 
höchste Gut, die Liebe einer ihm ebenbürtigen F rau  gewesen sei. 
Gleich Beethoven war es ihm nie gelungert, diejenige zu finden, 
nach der seine Sehnsucht stand. S o  war er 60 Jah re  alt 
geworden und jetzt begann die glückselige Zeit seines Lebens. 
Ih m  tra t 1536 V ittoria Colonna, aus dem edeln Geschlecht 
der Colonna entsprossen, entgegen. V ittoria, die berühmteste 
Dichterin I ta lie n s , durch die seltensten Vorzüge des Geistes 
und Körpers geschmückt, war die Wittwe des Marchese de Pes- 
cara und damals 46 Jah re  alt. Die beiden hochgesinnten
Menschen verband nun die edelste Freundschaft, ein Seelen- 
bund, wie er an Schönheit und Reinheit nur Auserwählteu zu 
theil werden kann.

S a rto ri las : „Im m er, wo wir das Leben großer M änner 
betrachten, ist das der schönste Theil ihres Daseins, wenn sie 
mit einer ebenbürtigen Kraft zusammentreffend außer sich selbst 
einen würdigen Maßstab für die Tiefe ihres Geistes finden. 
Ich sage nicht: für ihre Kunst oder das, was bei denen, die 
keine Künstler sind, an die Stelle dieser Kunst tr itt;  denn es 
genügt ihnen, einen Menschen gesunden zu haben, von dem sie 
im ganzen Umfang ihres Willens verstanden werden, zu dem sie 
reden dürfen, ohne ihre Worte hinterher erklären zu müssen, 
der, auch wo sie nur den abgerissenen Theil eines Gedankens 
aussprechen, mühelos aus seinem eigenen Geiste das fehlende 
ergänzt. Es giebt keine größere Sehnsucht als die, einem 
solchen Geiste zu begegnen, kein größeres Glück, als ihn gefunden 
zu haben, keine größere T rauer, als auf dieses Glück verzichten 
zu müssen, sei es, daß man es nie genoß oder daß es verloren 
ging."

Unermeßlich w ar der V erlust, den Michel Angelo erlitt, a ls

D er n e u e  S t a t t h a l t e r  v o n  N i e d e r ö  st e r r e i c h ,  
G raf K ielm annsegg, bemerkte bei B eantw ortung  der I n t e r ­
pellation, betr. M aßregeln gegen die M aul- und Klauenseuche, 
im niederösterreichischen Landtage, daß infolge des energischen 
Vorgehens der Regierung die Seuche von 399 auf 16 O r t­
schaften beschränkt worden sei.

I m  b ö h mi s c h e n  L a n d t a g  erklärte der S tatthalter, die 
Regierung halte in der Angelegenheit der Erbauung des Schiff­
fahrtskanals auf der Donau in der Richtung nach Budweis, 
sowie der Kanalisirung der Moldau von der Kanaleinmündung 
bis Melnik an dem bereits von Budgetausschuß im Jah re  1887 
ausgesprochenen Prinzip fest, daß die Regierung keine In itia tive  
mit Rücksicht auf den großen Aufwand des Unternehmens er­
greifen könne.

D as e n g l i s  che E m  i n  P  ascha - K o m i t  e e hat über 
Sansibar eine De p e s c h e  S t a n l e y s  erhalten, nach welcher 
derselbe bei seiner zweiten Rückkehr vom Albert - Nyanza nach 
dem Kongo gehört habe, daß Emin Pascha und Jephson seit 
dem 18. August 1888 gefangen seien. Die Truppen der 
Aequatorialprovinz härten sich empört, und ein starkes Heer 
von Mahdisten habe einen Einfall in die Provinz gemacht. Die 
Eingeborenen hätten sich denselben angeschlossen, verwüsteten das 
Land, tödteten die Flüchtlinge und zerstörten die M unitionen 
und Vorräthe. Schließlich hätten die Mahdisten eine Niederlage 
erlitten und einen Dampfer nach Khartum gesandt, um Ver­
stärkungen zu holen. Auf das dringende Gesuch um Hilfe sei 
S tan ley  zum drittenmale nach dem Albert Nyanza aufge­
brochen, woselbst er am 18. J a n u a r  d. I .  eingetroffen sei und 
den Ueberlebendcn Entsatz brachte. E r habe dort bis zum 
8. M ai auf die Flüchtlinge gewartet und sodann den Rückmarsch 
angetreten.

B o » l a n g e r  hat ein Rundschreiben an 51 Abgeordnete 
erlassen, worin er dieselben zum 8. November zu einer P a rte i­
berathung nach Jersey einladet; bisher lehnten 26 Abgeordnete 
die Theilnahme an dieser Parteiberathung ab. Die bonapar- 
tistische Parteileitung erläßt eine Kundmachung, welche das 
Bündniß mit den Noyalisten und Boulangisten vorläufig für 
aufgelöst erklärt.

D er G r o ß  f ü r s t  - T h r o n f  o l g e r  hat auf wiederholte 
B itten  des Königs G eorg zugesagt, noch einen M on at in Athen 
zu verbleiben. D ie Ansicht, daß er sich m it der Prinzessin 
M arie von Griechenland verloben werde, gew innt im m er mehr 
an  V erbreitung.

--uSch-ŝ M-ich.,
—  S e . M ajestät der Kaiser r itt, wie au s Konstantinopel 

gemeldet w ird, am M ontag  V orm ittag  m it Gefolge nach den 
süßen W ässern, besuchte die M ilitärschule und wohnte dem 
Exerzitium der T ru p p en  bei. D er Kaiser u m ritt später die 
alte S tad tm au er von S tam b u l. —  I h r e  M ajestät die Kaiserin 
empfing am  S o n n ta g  Nachmittag den V orstand des deutschen 
H ospitals, die Aerzte und Diakonissinnen, ferner den V orstand 
des deutschen Frauenvereins. D er Em pfang fand im G arten  
des H ospitals statt. D ie Kaiserin drückte ihr lebhaftes Interesse 
fü r die Thätigkeit der D iakonissinnen au s und unterh ielt sich

V itto ria  ihm nach zehn Ja h re n  durch den T od  entrissen wurde, 
sie w ar die einzige gewesen, welche ihm die Seele  ganz aufge­
schlossen hatte. I n  S on e tten  gab er seinem Schmerze Ausdruck, 
denn seinem vielseitigen Geiste stand auch die G abe der Poesie 
zu Gebot. D a s  schönste derselben las  S a r to r i  der athem los zu­
hörenden A nna v o r:

A ls D u, zu der sich meine Wünsche sehnen,
H inw eg gingst, weil der Himmel so gewaltet,
S ta n d  die N atur, die schüttres nie gestaltet,
Beschämt, und wer Dich sah, der weinte Thränen.
W o weilst D u  nu r?  Ach, wie vernichtet sanken 
D ie hoffnungsvollen Träum e plötzlich nieder,
Jetzt hat die Erde D eine reinen Glieder,
D er Himmel D eine heiligen Gedanken.
Tod war D ein  Loos. D enn sterblich nur vermag 
D a s Göttliche zu u n s herabzusteigcn;
Doch nur w a s sterblich, hat der Tod vernichtet.
D u  lebst, es gläuzt D em  R uhm  im lichten Tag,
Und ewig unverhüllt wird er Dich zeigen,
I n  deni w a s D u  gewirkt hast und gedichtet.

E s entstand eine lange P a u s e ; die Gedanken beider hatten 
sich zu jener lichten Höhe erhoben, in  welcher der Uebergang zu 
einem gewöhnlichen Gesprächsthema wie eine schrille Dissonanz 
sich füh lbar macht. D er junge M an n  brach das Schweigen zu­
erst. „ D a s Glück jener hochgesinnten Menschen muß ein außer­
ordentliches gewesen sein. W ir können es ja  d aran  ermessen, 
wie sehr es u n s  schon erfreut und erhebt, wenn w ir m it ge­
liebten E lte rn  übereinstimmen. Und doch ist dies n u r ein 
T heil jenes Köstlichen, zu Ersehnenden. M utterliebe, V ater­
treue w aren für u n s  da, w ir brauchten sie nicht zu erwerben. 
U nter den Augen der T heuern  erwuchsen w ir, ihr R ath  leitete 
u ns, die Uebereinstimmung w ar ein G u t des gemeinsamen 
Lebens. D er Höhepunkt des Glückes bleibt es, wenn in  
einem fremden edlen Geiste u n s  jene vollkommene Ueberein­
stimmung entgegentritt, dann erst vermögen w ir über den W erth



auf das huldreichste m it dem Vorstände und den Aerzten. Auch 
ließ sich die Kaiserin durch die Gemahlin des Botschafters von 
Radowitz sämmtliche Schwestern und den Vorstand des Frauen- 
vereins vorstellen und nahm dann eine von dem Frauenvereine 
überreichte gestickte Decke, ein Muster türkischer Frauenarbeit, 
entgegen. Beim  Abschied schrieb die Kaiserin ihren Namen und 
den Text der gestrigen Predigt in  das A lbum  des Hospitals, 
reichte den Vorstandsmitgliedern des Hospitalvereins und dem 
Botschaftsprediger Suhle die Hand und dankte denselben fü r 
die hingebungsvolle Thätigkeit. —  Am  M ontag Nachmittag um 
2 ^ / 2  Uhr begaben sich der Kaiser und die Kaiserin per Schiff 
nach Therap ia ; sie besuchten unter Führung des Botschafters 
von Radowitz den Park des Botschaftspalais und besichtigten die 
von der deutschen Kolonie errichteten Obelisken m it Moltkes 
M edaillonporträ t; um 5 Uhr fuhren die hohen Herrschaften nach 
Konstantinopel zurück. D er ganze Bosporus war feenhaft be­
leuchtet; nach Ankunft im  Mdizpalaste am Abend fand um 
6 1 / 2  Uhr ein D iner beim S u lta n  statt. D ie  Hauptstraßen 
Peras waren glänzend illu m in irt. D ie  Majestäten wurden bei 
ihrer Ankunft in  Therapia und nach der Rückkehr von der 
Volksmenge in  den Straßen jubelnd begrüßt. Der Kaiser be­
suchte bei dem am Morgen unternommenen Ausflug auch das 
kaiserliche Museum. D er Besuch der Kaiserin in  dem kaiserlichen 
Harem fand unter Führung des S u ltans  und der Begleitung 
der F rau von Radowitz und anderer Damen statt und dauerte 
b/i S tunden. Zwei Töchter des S u ltans  trugen auf Wunsch 
der Kaiserin auf einem Flügel Musikstücke von Chopin vor, 
wie auch die preußische Volkshymne. —  Ih re  Majestäten der 
Kaiser und die Kaiserin haben wiederholentlich ihre große 
Genugthuung über die glänzende Gastfreundschaft des S u ltans  
ausgesprochen und auf dessen Wunsch ihre Abreise von Kon­
stantinopel bis auf morgen -(Mittwoch) verschoben.

—  Feste Bestimmungen über die nächsten Reisedispofitio- 
nen S r. Majestät des Kaisers sind wohl noch nicht getroffen. 
Aus Venedig w ird  gemeldet, daß das deutsche Kaiserpaar am 
12. ds. dort erwartet würde. Hinzugefügt w ird , daß dort ein 
dreitägiger Aufenthalt in  Aussicht genommen sei. Das läßt sich 
aber schwer m it einer anderweiten Meldung vereinbaren, wonach 
Se. Majestät der Kaiser bereits am 16. d. M . dem grobherzog­
lichen Hofe in  Darmstadt einen Besuch abstatten, am 17. der 
Einweihung des Festspielhauses zu W orms beiwohnen und am 
18. in  Koblenz eintreffen werde.

—  Das „M ilitä rw ochenb la tt" schreibt: D er Kronprinz von 
Griechenland ist fortan L la suito des zweiten Garderegiments 
zu Fuß zu führen.

— Der Reichskanzler Fürst v. Bismarck w ird , wie dem 
„Hamb. K o rr."  aus Friedrichsruh gemeldet w ird , in  etwa 14 
Tagen nach B e rlin  kommen.

—  Der österreichische M in ister des Auswärtigen, G raf 
Kalnoky, hat in  der Nacht zum Dienstag Friedrichsruh verlassen 
und ist nach W ien zurückgekehrt.

—  D ie Budgetkommission des Reichstags erledigte heute 
eine Anzahl von Spezialetats. A u f eine Anfrage des Abge­
ordneten Grafen Behr theilte Staatssektretär v. Bötticher m it, 
die Arbeiten am neuen Reichstagsgebüude würden derart ge­
fördert, daß das neue Haus 1892 werde bezogen werden können. 
Beim  Postetat wurde die Herabsetzung des Portos fü r Doppel­
briefe angeregt. Staatssekretär D r. v. Stephan erwiderte, daß 
davon ein zu erheblicher Einnahmeausfall zu erwarten wäre. 
D ie  Kommission setzt morgen die Berathung fort.

—  D ie Bimetallisten des Reichstags sind der „K ö ln . Z tg ." 
zufolge entschlossen, bei der Berathung des Bankgesetzes 
einen Antrag auf die Verstaatlichung der Reichsbank einzu­
bringen.

—  Der deutsche Bürgerverein vor dem Halleschen Thore 
erklärte in  seiner letzten Versammlung einstimmig seine volle 
Zustimmung zu den in  der Versammlung der Konservativen in 
der Tonhalle gemachten Ausführungen des Professor Wagner 
und zu der dort gefaßten Resolution.

—  D ie  „Koburger Z tg ." hält ihre am 26. Oktober gege­
bene Erklärung, daß seitens des Herzogs Ernst ein Antrag be­
hufs Einstellung des Verfahrens gegen den Rechtsanwalt D r. 
Harmening nicht gestellt sei, m it größter Bestimmtheit aufrecht 
und spricht den Wunsch aus, daß wenigstens der Versuch ge­
macht werde, die gegnerischen Angaben thatsächlich zu belegen.

—  E in  deutsch-freisinniger Parteitag der Provinz Hannover, 
des Freistaates Bremen und des Großherzogthums Oldenburg 
findet Sonntag, den 8. Dezember, in  Oldenburg statt.

dessen, was w ir  gedacht und empfunden, freudig uns bewußt zu 
werden."

„ J a ,  Elternliebe, Elterntreue sind ein Schatz, der seinen 
Segen, auch wenn die Geliebten uns verlassen haben, über das 
ganze Leben verbreitet," sagte Anna. „G o tt gab m ir einen 
herzlichen Vater, eine gütige M u tie r, leider kann ich nicht ohne 
einen Zwiespalt in  meinem In n e rn  daran denken, daß ich v ie l­
leicht gegen meine M u tte r hätte anders handeln sollen, als es 
geschehen ist. S ie , Herr Assessor, welcher das Recht so hoch 
hält, sollen m ir freim üthig sagen, ob ich unrecht gethan ; ich 
werde gewissenhaft m ittheilen, was zu meinem Nachtheil gedeutet 
werden kann."

„E s  freut mich, daß S ie  Vertrauen zu m ir haben, ich 
werde gewissenhaft nach meiner Ueberzeugung ohne jeden Rück­
halt sprechen."

„M e in  Vater war O ffizier gewesen und in  dem letzten Kriege 
hatte ein B iwak im  Freien bei herber Kälte ihm ein Leiden zu­
gezogen, das m it beinahe gänzlicher Lähmung seinem Abschluß 
fand. E r mußte den Dienst aufgeben und hat die letzten drei 
Jahre seines Lebens an einen Rollstuhl gefesselt zugebracht. 
Seine größte Freude war es, mich zu unterrichten, ich verließ 
die Schule, und das beste, was ich an Kenntnissen besitze, ist 
sein Werk. O , ich liebte ihn über alles, ihn, aus dessen Munde 
nie eine Klage kam, der m it einem Dulderm uth ohne gleichen 
sein herbes Schicksal trug . Erst 42jährig senkte man ihn in  
das Grab, meine M u tte r war acht Jahre jünger und noch sehr 
schön. S ie  besaß einen heitern S in n , und als die erste Ze it 
des Schmerzes um den theuren Gatten, welchen sie aufrichtig ge­
liebt hatte, vorüber war, wendete sie sich dem Leben und seinen 
Freuden wieder zu. W ir  erhielten Einladungen zu uns ferner 
stehenden Fam ilien, m it welchen ein Verkehr der schweren Krank­
heit wegen abgebrochen w a r ,  empfingen Besuche und meine 
M u tte r wurde mehrfach ausgezeichnet. E in  Jahr nach meines 
Vaters Tode verlobte sich meine M u tte r m it dem Landrath von

—  A ls  unbegründet erweisen sich die Nachrichten über Ver­
handlungen der deutschen Kriegsverwaltung wegen Ueberlassung 
des im  österreichischen Heere versuchten vom M a jo r Schwab er­
fundenen rauchlosen Pulvers sowie über einen bevorstehenden 
Besuch Crispis in  B erlin .

—  Pastor Paulsen in  Kropp bei Flensburg ist wegen Be­
leidigung des Kriegsministers zu 6 Wochen H aft verurtheilt.

Dorsten, 5. November. Bei der heute hier stattgehabten 
Landtagsersatzwahl fü r den vierten Wahlbezirk des Regierungs­
bezirks Münster wurde an Stelle des Abgeordneten Eickenscheidt, 
welcher sein M andat niedergelegt hat, der Landrath a. D. A loys 
Fritzen zu Düsseldorf (Centrum) m it 379 Stim m en zum Ab­
geordneten gewählt.

München, 5. November. D ie Kammer der Abgeordneten 
genehmigte die fü r Doppelgleise auf den Eisenbahnlinien Fürth- 
Rottendorf, Fürth-Bamberg-Lichtenfels und Hochstadt-Untersteinach, 
ferner München-Jngolstadt-Treuchtligen und Augsburg-Neuoffin- 
gen geforderten Beträge, lehnte dagegen nach langer Debatte 
die Kosten fü r das von der S tad t Nürnberg erbetene Doppel­
gleise der Strecke Treuchtlingen-Nürnbcrg ab. Der M in ister 
Frhr. v. Crailsheim versprach, die abgelehnte Forderung beim 
nächsten Landtag 1891/92 neuerdings einzubringen.

Baden-Baden, 4. November. D ie  Kaiserin Augusta ist 
heute Nachmittag 2 '/z  Uhr nach Koblenz abgereist.

Karlsruhe, 4. November. Der Erbgroßherzog von Baden 
ist heute aus Baden-Baden zurückgekehrt, um das Kommando 
des 5. basischen Infanterieregim ents N r. 113 wieder zu über­
nehmen. D ie wiederholt stattgefundenen ärztlichen Untersuchun­
gen haben ergeben, daß der Erbgroßherzog völlig wieder her­
gestellt und seine Gesundheit durch den langen Aufenthalt in 
Badenweiler ganz gekräftigt worden ist.

Stuttgart, 5. November. W ie der „Staatsanzeiger fü r 
W ürttemberg" vernimmt, bereitet das M inisterium  der Verkehrs­
anstalten einen Gesetzentwurf wegen Beschaffung von Geldm itteln 
fü r Eisenbahnzwecke vor. Es handelt sich dabei um die E r­
bauung weiterer Bahnen untergeordneter Bedeutung, um die 
Herstellung von Doppelgleisen und um die Vermehrung des 
FahrbetriebsmaterialS. Wenn ferner der S tand der Vorarbeiten 
es gestattet, w ird im  nächsten Landtage auch eine Kreditvorlage 
behufs Erbauung von Verbindungsbahnen zur Entlastung des 
S tu ttga rte r Bahnhofes eingebracht werden.

Sigmaringen, 5. November. D ie G räfin  von Flandern ist 
heute nach mehrwöchentlichem Aufenthalt am hiesigen Hofe wieder 
nach Brüssel zurückgereist.

Deutscher Weichstag.
8. Plenarsitzung vom 5. November.

A u f der Tagesordnung steht: Erste Berathung des Sozialisten-
gesetzes.

Abg. R e i c k i e n s p e r g e r  (C entrum ) bekämpft das Ausnahmegesetz, 
welches die Sozialdemokratie gefördert habe, indem es eine übertriebene 
Vorstellung von der Macht dieser P arte i erzeugt habe. Auch die loyale 
Arbeiterbevölkerung werde von dem Sozialistengesetz getroffen, es empfehle 
sich daher zu normalen rechtlichen Zuständen zurückzukehren. M i t  dem 
Begriffe des Ausnahmegesetzes sei eine unbeschränkte D auer desselben 
unvereinbar; es jei auch bedenklich nach den Erfahrungen, die man m it 
dem Bundesrathe gemacht habe. M i t  großer M ehrheit habe s. Z . der 
Reichstag die Aufhebung des Expatriirungsgesetzes beschlossen, der Bundes- 
rath habe diesen Beschluß unbeachtet gelassen. Alle vorgeschlagenen 
Aenderungen beseitigten den Grundcharakter des Ausnahmegesetzes nicht. 
Die Ursachen der Sozialdemokratie sollte m an bekämpfen, sie liegen vor­
nehmlich in der modernen Jugenderziehung. Angesichts der M aßnahm en  
der Arbeitgeber in den rheinisch-westfälischen Bergwerken gegenüber ihren 
Arbeitern könnte man zu der Ueberzeugung kommen, daß ein drakoni­
sches Gesetz gegen die Koalitionsfreiheit der Arbeitgeber nöthig sei. 
Sollte das Abkommen der rheinisch-westfälischen Arbeitgeber etwa die 
A ntw ort sein auf die W orte, welche der Kaiser an diese H erren gerichtet 
hat? W enn diese Arbeitgeber sich über ihre Arbeiter beschweren, so 
mögen sie bedenken: Laßt uns besser werden, dann wirds besser sein. 
B or einer Aufhebung des Gesetzes solle man sich nicht fürchten; die 
Leiter der Sozialdemokratie seien viel zu klug, um aus diesem A nlaß  
etwa ge w a lttä tig e  Ausschreitungen hervorzurufen, sie wüßten, daß sie 
dann sofort neue Gegenmaßregeln zu gewärtigen Hütten.

Abg. D r. v. C u n y  (nationalliberal) betont, daß das Sozialisten­
gesetz sich nicht gegen den Arbeiterstand, auch nicht gegen die S ozia l­
demokratie als solche, sondern gegen die Umsturzbestrebungen richte, gegen 
welche sich zu schützen jeder S ta a t die Pflicht habe. F ü r  ein dauerndes 
Gesetz sprächen allerdings manche Umstünde, g e g e n  dasselbe namentlich 
aber die Möglichkeit einer wirksamen Kontrole von Seiten des Reichs­
tags. D ie endgiltige A n tw o rt auf die Frage, ob das Gesetz ein dauern­
des sein soll oder nicht, werde von der schließlichen Gestaltung desselben 
abhängen. Uebrigens seien im Sozialistengesetz Bestimmungen des ge­
meinen Rechts enthalten. Den Z 28 (jetzt 8 24) zu einem dauernden 
zu machen, sei nicht angezeigt. D er Abgeordnete ging dann auf die 
Einzelbestimmungen der Borlage ein. D ie Reichskontrolen möchte er in  
diesem Gesetze, ganz wie im gemeinen Rechte, eingeführt sehen. I n

Stockmann. Ich blieb wie erstarrt, regungslos auf derselben 
Stelle stehen, als meine M u tte r m ir dies Ereigniß ankündigte. 
Das Härteste schien über mich hereingebrochen zu sein, der Vater, 
welcher m it meinem ganzen Denken und Fühlen untrennbar ver­
bunden geblieben, war vergessen, und ein Fremder würde 
zwischen m ir und der theuren M u tte r künftig stehen. A ls ich 
am Verlobungslage mein bis dahin getragenes dunkelgraues 
Gewand gegen ein Festkleid von Hellem S to ff vertauschen 
mußte, glaubte ich einen Treubruch gegen den geliebten Todten 
zu begehen.

Meine M u tte r fühlte sich aber noch einmal jung, sie hatte 
drei Jahre in  der Einsamkeit eines Krankenzimmers geweilt 
und freute sich über die Huldigungen, welche ih r dargebracht 
wurden.

Der Landrath überhäufte sie m it Beweisen seiner Liebe, 
er war voll steter Aufmerksamkeit und Sorge. Jeder Hände- 
druck, jeder zärtliche Blick, m it welchem meine M u tte r ihn lohnte, 
füllten mein Herz m it bittern Regungen. Ich war vielleicht, 
trotz meiner sechszehn Jahre, noch ein thörichtes K ind, aber es 
schien m ir, als würde ich das letzte und edelste verlieren, was 
m ir geblieben war, die Liebe zu meiner M utte r. Das mußte 
anders werden und ich beschloß, mich von der Theuern zu trennen, 
m ir einen Wirkungskreis zu suchen, wenn möglich Liebe zu geben 
und zu empfangen.

N u r m it halben W orten konnte ich ja meiner M u tte r sagen, 
was ich empfand, allein sie verstand mich und gab, Thränen im  
Auge, die erbetene E inw illigung".

„U nd wie gestaltete sich später I h r  Verhältniß zu Ih re r  
M u tte r? " fragte S a rto r i, als Anna innehielt.

„H e rr von Stockmann wurde bald nach seiner Verheirathung 
als Abgeordneter in  die Kammer gewählt, und meine M u tte r kam 
jedesmal, bevor sie ihrem Galten in  die Residenz folgte, zu 
m ir und uns wurde ein schönes Wiedersehen zu theil. V or 
18 Monaten war gerade Herr von Stockmann abgereist, als

dieser Beziehung anerkennt er zwar vollständig die Tendenz
m eint aber, daß die V erw irk lichung derselben durch die GesM ebutt^ ^
Einzelstaaten erschwert werde. S ta tt  der Spezialkommission V 
übrigens einen wirklichen obersten Gerichtshof fü r angezeigt. ^  yoll
tragt schließlich die Ueberweisung der Vorlage an eine Komnnll'
28 M itg liedern . haben

Abg. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): D ie Sozialdemokratin v ^ ii  
sich von vornherein über dies Gesetz und seine D auer keinen
hingegeben. D as Gesetz werde solange dauern wie das ein
System. Rechtsgarantien schaffen bei einem Ausnahmegesetz ^ :^ N  
Nonsens. D as Sozialistengesetz fei nöthig gewesen, um den agr ^  
Feldzug gegen die Geldbeutel des Volkes zu unternehmen  ̂ . ^ r -  
Nationalliberalen an die W and zu drücken, daß sie quietschen, 
keil.) W ährend alle anderen Parteien unbestimmte und wechsln ^

Sege

gramme hätten, sei
sie sei zu ».»»v izv
Die deutsche Sozialdemokratie sei die stärkste und bestorganlsirttil - 
sei es zu danken, daß anarchistische Exzesse in Deutschland ^etar'^ 
kommen seien. M ä rty re r  seien geschaffen worden, welche das p l  ̂
verehre, das seien Vortheile fü r die Sozialdemokratie. D ie Spitzel 
Klassen hätten dagegen nu r Nachtheile. D a  seien Zunächst die ^ ŝse 
und die durch das Gesetz korrumpirte Justiz. D ie Sozialistei ^  ^jt 
gleichen den Hexenprozessen. Redner zeigt ein rothes Taswemu 
weißem Rande vor. Dieses Taschentuch sei in Sachsen in drei 
als rothe Fahne verurtheilt worden. I n  solchem Falle s§i
V ertrauen zu den deutschen Richtern verlieren. I n  Deutschland i^ ,^ r  
das soziale Königthum P arte i geworden. (D er Präsident ru ft dei ^ ,i 
wegen dieses Ausdrucks zur O rdnung .) Trotzdem der M o n a rw  a ge­
habe, sei die Lage der rheinisch-westfälischen Bergarbeiter uiäu 
in n re n  lnovin iii-l, Nlächtiaer als der ^ ,',je>

jütten, sei die sozialdemokratische P arte i geblieben, was 
praktischer Thätigkeit gedrängt und damit ruhiger 9 ^

ordeN'

worden, hierin zeige sich, daß der Klassenstaat mächtigeres d̂er ^  ĵeN 

S ta a t anarchistisch nennen. D as herrschende System stehe D

sei. D ie Sozialdemokraten seien nicht Feinde des S taa ts , 
gerade eine eminent staatsbildende P arte i. M a u  könnte den îck

Entscheidung, ähnlich wie der S ta a t Friedrich des Großen ,  Je»" 
Jahren. Entschließe es sich für das Unrechte, dann werde 
nicht ausbleiben. D ie Sozialdemokratie werde ihre Schuldigten

D a ra u f vertagt sich das Haus.
M orgen 1 U h r: Fortsetzung der Debatte.

Ausland. ^
Bern, 5. November. Das eidgenössische Budget ^  

Jah r 1890 schließt bei 72 532 300 Franks Einnahme'
85 538 300 Franks Ausgaben m it einem Fehlbetrag ggg 
13 006 000 Franks ab. Von den Ausgaben entfallen o />/ 
Franks fü r Handfeuerwaffen und 3 M illionen  Franks gjche 
n itiou  auf das außerordentliche Budget, so daß der or ' 
Fehlbetrag 4 271 400 Franks beträgt. Das M ilitärbudget 
20 300 000 Franks höher als im  Vorjahre. , . Helge

Budapest, 5. November. Das Abgeordnetenhaus 
den Gesetzentwurf betreffend die Hofhaltung S r. diast! 
Königs m it großer M a jo ritä t angenommen. N u r bm P^te' 
Linke stimmte gegen die Vorlage; die gesammte liberal 
und die geniäßigte Opposition stimmten dafür. g.

Wien, 4. November. Erzherzog Albrecht t r it t  a<> 
vember die Rückreise von M adrid  nach Arco an. M"?

Wien, 5. November. Der Kaiser reiste lleslM » „ F  
nach Gödöllö ab, die Kaiserin nachmittags von

Wien, 5. November. D er Kaiser hat den Hc
alten Kasernen und M ilitärgebäude in  den 9 fläd t» "'g  st'» 
zirken W iens innerhalb der L in ien genehmigt. Es ha",,.,
um eine Fläche von M ill io n  Quadratmeter im
40 M illionen  F l. D ie Entscheidung ist fü r die bauE
Wickelung WienS von großer Bedeutung. .

M o n d , 4. November. Im  Kohlenbecken de BormMsch si»e 
der Ausstand der Grubenarbeiter abzunehmen. I n  O  - ^
alle Bergwerke in  Arbeit, hingegen breitet sich der 2 """ >
zentralen Becken um M ariem ont aus. D o rt 
mehreren Versammlungen der Arbeiter der Ausstand m 
Es herrscht jedoch überall vollkommene Ruhe. j» 5"

P aris , 4. November. Der Autonomist Noussem' 
Präsidenten des hiesigen M unizipalraths gewählt woro t 

M adrid, 4. November. I n  der Kammer bell 
frühere M inister Cosgayon das Budget und sagte, " 
digen Defizits würden eine erhebliche Anleihe nothwen ^
Der Finanzminister erwiderte, er erkenne allerdings ^  
wendigkeit einer Begleichung der schwebenden Schuld 
es müsse dies nicht unbedingt durch Aufnahme e»> -
geschehen. ist/

Bukarest, 5. November. D ie Abreise des
Mittwoch verschoben. Dem Generalsekretär des m

'A.

4'

Amtes Lahovary ist der Rang eines bevollmächtigte» 
verliehen. . „ r l ie ^

Athen, 5. November. Der König von Jtalren
Kronprinzen den Annunziatenorden.

meine M u tte r schwer erkrankte, ich erhielt einen tänge'^,, ̂
und durfte die geliebte Frau auf das treueste bis zu d' 

tzs waren beglückende unvergeßliche Stu ,, ^

' S

pflegen. Es waren beglückende unvergeßliche ^
ich empfand, wie sehr meine M u tte r mich geliebt jA
traurige Gedanke ist seitdem nie ganz von m ir l>c 
ich vielleicht unrecht gethan hatte, sie zu verlassen, ^
hätte mich überwinden und auf dem Platze neben u)

e i ­nrüsten"
„Jeder Mensch hat seine eigenthümliche Statur, '
:s Denken, und w ir dürfen dies bewahren, so v .artiges Denken, und w ir dürfen dies bewahren, . i t .  

unsern Pflichten und den Rechten anderer entgegr ^  zv
jyc

Ih re r  Auffassung mußte sich der rechte Ehebrmd duräi .  r
der Liebe zu einer Treue über das Grab hinaus Ai"
das Wohlergehen Ih re r  M u tte r war durch den z>v >v § 
welchem sie sich angelobt, hinreichend gesorgt, - ^»c
scheinlich Schaden an Ih re r  Seele gelitten, wenn 
wären. Ich würde gleich Ih n e n  gehandelt haben. ^

„O , wie mich das freut und tröstet." bankst'^i'
Unwillkürlich reichte Anna dem jungen M anM  ^  

Hand, welche er freudig erfaßte und eine Weile fest '  ^
hielt. D ann erhob er sich und nahm AblcY

zu einer früheren Stunde ,Ä,.S a rto r i am nächsten Tage zu einer früheren'-mu» /7ss!
Thüre stand, hörte er sie K lavier spielen. Es w §sev , 
Chor des ersten Aktes aus Jphigenie in  N u lls  „  . A"
Erst als Anna das Stück beendet hatte, tra t er 
war ein großer Verehrer von Gluck und sagte, ŝo> 
Heiterkeit und Anmuth erfüllte Chor ihm stets g' . 
gefallen habe. ,,-x ist

„ Ic h  spiele ihn sehr gern," erwiderte ste, »' S"'
stets zu M u th , als ob ich in  lachende von ' - j,je 
strahlen erleuchtete Gefilde blickte. Heute brachte 
S tim m ung dazu m it, denn I h r  U rthe il inbezug ' ^  
halten zu meiner M u tte r hat mich beruhigt, v>e . ^ fB  
Last befreit." ^

4



? then ,
^reau 
S'ge„

5. November. D ie Deputirtenkammer wählte heute 
Die Kandidaten der Regierungspartei wurden mit 

39 Stim m en gewählt. D as Budget wird Mittwoch

^'stantinopel. 5.
^b kan
E Majestät der

November. Beim  gestrigen D iner über- 
Kaiser W ilhelm  dem S u l ta n  die Kette 

. --M thurs des königl. H ausordens von Hohenzollern 
demselben die Kette persönlich um den H als. D er 

diese Auszeichnung aufs höchste erfreut. —  
lly?ohvezier K iam il verlieh S e . M ajestät den Schwarzen 
^oen und beschenkte den M inister des A eußern, S a id  

allerhöchstseinem P o r tra i t  und kostbaren Vasen. -  
^  ^uarck stattete dem Großvezier, dem M inister S a id  

lud dem englischen Botschafter W hite Besuche ab.
November. D er P rin z  von W ales ist nach Ale- 

*>*̂ dgereist. wo er sich morgen einschifft.____________

 ̂ Ursvinriak-UaHriHten.
November. (Die M aul- und Klauenseuche) ist im hiesigen

November. (Besuch des Oberpräsidenten. Ablehnender 
îig d°^er Herr Oberpräsident von Leipziger tra f gestern in Be- 

^^Regierungspräsidenten F reiherr«  v. Massenbach mit dem 
ein und stieg im Hotel Lindenheim ab, wo sich die 

?  8t: . Förden und einige Gutsbesitzer zum Empfange versammelt 
geflaggt, und die freiwillige Feuerw ehr 
Heute früh besichtigte der Oberpräsident

Häuser w aren 
n bUwl Fackelzug.

Islch/^Uentlich die Kirchen, das K rankenhausund die Schulen und 
,^ .w d a n n  nach dem zur Kolonisation angekauften G ute Rynsk. 
?Ä ^.vor einiger Zeit von hier abgesandte P etition  um Berlegung 
'!^r Ä r "och unserem O rte ist vom Kriegsniinisterium ein ab- 
' ^^scheid eingetroffen.

Kreise B riesen , 6. November. (Die M aul- und 
'X  M  herrscht in folgenden Ortschaften des Kreises: Lindhof, 

- rmd Kgl. Lissewo, Osieczek, Piw nitz, Gem. Hohenkirch, 
' Dliitzkau. Ckelmonie. Galcrewko.

Dem hier garnisoniren- 
am 27. J a n u a r  

nach dem im 
gefallenen Feldmarschall

^ l ^ '  Obitzkau, Chelmonie, Galczewko.
^ Pol,, , o. November. (Schwerinsfeier.)

Kriege in der Schlackt bei P ra g  gefallenem 
^ lw ^ .,^ a m e  „G raf Schw erin" beigelegt. I n  den nächsten Tagen 

der gräflichen Fam ilie Schwerin (in der preußi-
!^bos nach d /r Rangliste fünfundzwanzig G rafen Schwerin)

orderen Schwerinsfeier das Regiment besuchen.
< .lv^°urg , 5. November. (Freilegung des Schlosses.) Am S o n n ­
ys oonl Sckloßfiskus abermals drei zur Freilegung des 

oufte Häuser behufs Abdrucks meistbietend verkauft.
!. - tzj?' 4- November. (Husaren mit Lanzen.) Die A usrüstung 
vH. M o ren reg in len ts  mit der Lanze hat am 1. d. M ts . statt­

et dahin w aren n u r  25 M a n n  von jeder Eskadron im««en S .
4. November. (50. Torpedoboot 

Ner A nis.^ I n  G egenwart der 
Reu'

,b-c
eik

l"5'

iel""

für die deutsche M arine. 
^H SskV ^m so-) I n  G egenwart der V ertreter der kgl. und 

^H orden, des Reicksamts der M arine und der kaiserlichen 
fand heute Nachmittag auf der Schichauschen W erft 

des fünfzigsten auf der W erst für die deutsche M arine 
g^^oboo tes  statt. Nachdem Oberbürgermeister E lditt eine 

K Anwesenden gerichtet, eine Champagnerflasche am Bug 
M Boot die Bezeichnung 8 50 beigelegt, brachte er, ihm 

,""schend, ein dreimaliges Hoch auf dasselbe aus. D ann  
t^lhlii,.Aten Stützen von dem mit F laggen und bunten Wimpeln 
ü ^  Boote gelöst, w oraus dasselbe in  den Elbingfluß hinab- 

q Feierlichkeit schloß sich ein Festmahl im Kasino. — Die 
ist von der österreichischen M arine mit dem B au  

l beauftragt worden, welcher das größte bisher auf der 
Akti A .sch iff sein wird, denn es wird eine Länge von 85 M eter 

lgang von 72/5 M eter erhalten, 
w'i. November. (Baumfrevel.) Z u r W arnung  für ruchlose 

? t h e i l t ,  das hiesige Schöffengericht den Knecht R . aus 
kln Chausseebäumcken muthwillig abgebrochen, zu einem 

^v,i,?M iß verurtheilt hat; dem D enunzianten ist eine Beloh- 
vom Kreisausschuß gewährt worden.

^  de. 5. November. (Bon der Schule. Einweihung.) I m  
diE hatte unsere Schule mit mancherlei Nothständen zu

 ̂ ^ b i tw e is e  noch bestehen. Zu zweimalen w urden je zwei 
?ier- resp. seckswöchentlichen militärischen Uebung einge- 

Minder schwierig gestalteten sich die Verhältnisse bei der 
^?es Lehrers Ojust zu einem sechswöchentlicken Zeichenkursus 

^  1- Oktober ab wurde eine neue V ertretung durch die
o hrers Pienski nach Konitz nothw endig; dock wird dessen 

-r?Erd°,, ^ u f e  dieser Woche mit dem Lehrer Hoppe aus Cirkwitz 
M orgen findet die feierliche Einw eihung des hiesigen 

ÄSknk ^"Hauses durch den S uperin tendenten Rohde statt, 
sein November. (Besitzwechsel.) Heute hat H err

-..etwa 410 M orgen große Besitzung an Landw irth Leo 
n ^ > 6  5M  Mk. verkauft.

V  ^  November. (Ertrunken.) Eine traurige Katastrophe 
verflossenen S onn tage auf dem Plautziger See. Am 

VMex V? fuhren der B auer Dtichaleyk und dessen S ohn , sowie 
V ''e  ü ^"dritzki au s Kucharzewo über den hier etwa 3 Kilom. 
!?e syn^ch Plautzig und kehrten am Abende wieder heim. Doch 
 ̂ heftj ^N das heimatliche Ufer erreichen, denn mittlerweile hatte 

S tu rm  erhoben und peitschte die Wellen derart, daß der 
' vern beiden älteren M änner sanken in die Tiefe. Der 

H n c ^  ^  noch auf den umgestürzten Kahn zu retten und 
^ e r s ^ ^ le r  zugetrieben. Aber erst nach drei qualvollen S tunden , 
^  »?pst und halb erstarrt, erreichte er das Land. Die Leichen 

trnglückten sind trotz eifriger Nachforschungen noch nicht

4. November. (Fund.) Aus einem in der Nähe hiesi- 
N^,,AENen G ute wurde dieser Tage ein interessanter F und  

ein aus der Broncezeit (ca. 1000—400 v. Chr.) stam- 
welches vorzüglich erhalten ist. Dasselbe ist unserer 

V>"eM ck)aft überwiesen worden.
tz. verite c November. (W ahlmänner-Ersatzwahlen. Absckieds- 

^kik»i,?"den hier die W ahlmänner-Ersatzwahlen un ter äußerst 
lsstk ko^/^ung  von S eiten  der U rw ähler statt. I m  4., 7. und 
^ drŝ i "te die W ahl gar nicht vorgenommen werden, da keine 

Sg 5, w aren. I n  den übrigen Bezirken w urden zumeist 
A st§ ^?h ln iän n er gewählt. — Z u Ehren des auf sein Gesuch in 
'kRilg "elenden Kommandeurs des D ragonerregim ents F rh rn .

 ̂ (Neum.) N r. 3, H errn  v. Hellermann, fand am S o n n tag  
is/ krißex genannten Regiments ein Abschiedsessen statt, an 
^ li . den Dragoneroffizieren auch eine größere Anzahl von 

Übrigen hier garnisonirenden Truppentheile sich be-

Apotheker F ranz 
erworben und von 

Konzession zur Fortführung  der-

M

«

hat > o- November. (Apothekenverkauf.) 
^bsige Linkesche Apotheke käuflich 

^trng  zu Bromberg die Konzession ^

Lokales.
T horn , 6. November 1889.

^ a V 'w " l i e n  a u s  d em  K r e is e  T h o r n . )  Der Besitzer 
Gemeindevorsteher der Gemeinde Schönwalde vom 

E r b e s t ä t i g t  worden.
ist die M aul- und Klauenseuche un ter dem R ind- 

K essel zu Rogowo, sowie W irth und U nrauh zu Ro- 
.Kub, Welses.

" s j a g d . )  Dienstag den 5. M ts . fand un te r zahl- 
die auf A nregung des Brigadekommandeurs, H errn  

? ^ r j ^ o n  Redern, veranstaltete H ubertusjagd von Offizieren 
^ ^ w e n te r  von Borcke und von der M arwitz statt, an 

k illj^rr Oberstlieutenant F rh r. v. Entreß  nebst 2 Ulanen- 
Artillerie- und Jngenieuroffiziere und H err W egner-

Wptrembowitz als Gäste theilnahmen. E s  w ar ein prächtiger Herbsttag, 
der außer etwa 30 Reitern auch eine größere Anzahl Damen heraus­
gelockt hatte, welche dem schönen S p o rt mit Aufmerksamkeit und I n t e r ­
esse zusahen. D as Gelände, von H errn  Franz-W eißhof in liebens­
würdiger Weise zur V erfügung gestellt, w ar vom B rigadeadjutanten, 
H errn  H auptm ann Wickura, wie bei den früheren Jagden , mit Geschick 
ausgesucht und mit künstlichen Hindernissen vervollständigt worden. 
Letzterer r itt auch wieder als Fuchs. Um 1 Uhr setzte sich unter V oran- 
reiten zweier H erren, vom Regiment Borcke Lieutenant und A djutant 
von Petersdorff II, vom Regiment M arwitz Prem ierlieutenant und 
A djutant Maercker, im rothen Rock die Ja g d  östlich Weißhof in B e­
wegung, zog sich dann nach F o rt IV, von da nach einem kurzen S top  
in der Richtung auf die Schießstände und sodann nach einem zweiten 
S top  gegen F o rt IV a, wo der A uslauf stattfand. Als M aster r itt in 
gewohnter schneidiger Weise Herr Oberst Zembsch vom Regiment M arwitz, 
während die Palm e des S ieges in  Gestalt des Fuchsschwanzes Herr 
Wegner-Wytrembowitz davontrug. Auf dem A uslaufe spielten Hoboisten 
des Regim ents M arwitz lustige Jagdweisen. Um 3 Uhr versammelten 
sich die Theilnehmer zu einer fröhlichen Scküsseljagd in der Speiseanstalt 
des Regim ents M arwitz, wo bei den Klängen der Musik der Rest des 
Tages in heiterster S tim m ung hingebracht wurde.

— ( C o p p e r n i k u s v e r e i n . )  I n  der Versam mlung des Coppernikus- 
vereins am 4. November lagen die eingegangenen literarischen M itthei­
lungen zur Einsicht vor. K aufm ann Dietrich wurde als neueingetretenes 
M itglied begrüßt. Durch einstimmige W ahl w urden die angemeldeten 
S tad tra th  D r. G erhardt, Töchterschuldirektor Schultz und Konrektor 
Matzdorsf in den Verein aufgenommen. Zwei B ürger von Thorn haben 
sich zum E in tr itt in den Verein angemeldet. I n  dem wissenschaftlichen 
Theile der Sitzung machte zunächst Zahlmeister Reuter M ittheilung über 
einen neuen mathematischen Satz, gewisse Sehnen des Kreises betreffend.
— S odann  ergriff als Gast des V ereins der Botaniker D r. P reuß  das 
W ort und verbreitete sich in einer ausführlichen M ittheilung über seine 
Reise in Westafrika und die dortigen Erlebnisse. Die Ankündigung des 
V ortrages hatte eine große Anzahl von H ospitanten der Versammlung 
zugeführt. Die M ittheilungen des Thorner Sohnes w urden mit dem 
größten Interesse entgegengenommen und gereichten zur allgemeinen B e­
friedigung des Zuhörerkreises.

— ( H a n d e l s k a m m e r . )  Am Ende dieses J a h re s  scheiden aus 
der Handelskammer die Herren Kommerzienrath Adolph, Em il Dietrich, 
M . Sckirmer und W. S u lta n  aus. Der Term in für die Neuwahlen 
wird später bekannt gegeben werden. Die Liste der Wahlberechtigten 
liegt vom 6. bis 16. d. M ts . bei dem Wahlkommissarius H errn 
F . Schwartz sen. a u s ;  E inw endungen gegen dieselbe sind bis zum 
26. d. M ts . bei der Handelskammer anzubringen.

— ( F o l g e n d e s  S c h r e i b e n )  erhalten w ir von der Handelskammer 
für Kreis Thorn, unterzeichnet Herm. Schwartz und Sckirm er:

„ I n  dem Bericht der „Thorner Presse" über die Sitzung der 
Handelskammer am 29. Oktober befinden sich Angaben, die n u r auf 
einer mißverständlichen Auffassung Ih re s  H errn  Berichterstatters be­
ruhen können. I n  der Holzhafenangelegenheit hat Herr Schirmer 
inbezug auf die Unterredung mit dem königl. Regierungsbaumeister 
M ay mitgetheilt: „letzterer habe sich wegen A nfertigung der Vorarbeiten 
dahin geäußert, er glaube, daß H err Landmesser G eister diese werde 
übernehmen können, e r  se i a b e r  n i c k t  i n  d e r  L a g e ,  H e r r n  
G e i s t e r  A u f t r a g  o d e r  E r m ä c h t i g u n g  d a z u  zu e r t h e i l e n ,  
da zur A nfertigung außerdienstlicher Arbeiten der Chef der S trom bau ­
verw altung die Genehmigung ertheilen müsse; die Handelskammer 
müsse sich daher mit H errn  Geister darüber selbst in s Einvernehmen 
setzen." H err Schirmer erwähnte weiter in seinem Bericht, dies sei 
geschehen; H err Geister habe seine Bereitwilligkeit erklärt und habe 
der Kammer vorläufig eine Karte des H afenterrains gegeben mit dem 
Bemerken, N i v e l l i r u n g  k ö n n e  er s t  v o r g e n o m m e n  w e r d e n -  
wenn die Handelskammer darüber einen bestimmten Beschluß werde 
gefaßt haben, ob sie den B au  überhaupt ausführen wolle, da das zur 
V erfügung stehende Terrain  außerordentlich klein sei. H err Schirmer 
hat demnach nickt berichtet, daß N ivellirungen vorgenommen seien."

W ir bemerken zu dieser D arste llung , daß die „mißverständliche" 
Auffassung unseres Berichterstatters sich augenscheinlich auf das eine 
W ort „beauftragt" beziehen soll. W enn diese Auffassung irrthümlich ist, 
so konnte der I r r th u m  durch die gesprächsweise Form  der V erhand­
lung leicht hervorgerufen werden.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  Den V ortrug in der morgen Abend 
stattfindenden Sitzung des Handwerkervereins wird Herr Lehrer Appel 
halten.

— ( E r l e d i g t e  H e b e a m m e n b  ez i r ke . )  I m  Kreise Thorn sind 
folgende Hebeammenbezirke mit Bezirkshebeammen sofort zu besetzen: 
G r. Nessau (1637 Seelen), Zelgno (1555 Seelen), Thornisch-Papau 
(1863 Seelen), G rzyw na (2064 Seelen), Kunzendorf (1032 Seelen), 
B irg lau  (1892 Seelen), Nosenberg (1063 Seelen), Gustau (1633 Seelen). 
Geprüfte Hebeammen haben ihre Bewerbungen unter Beifügung des 
Prüfungszeugnisses, des Taufscheins und eines ortspolizeilichen F ü h ru n g s­
attestes binnen einer Woche an den Kreisausschuß hierselbst einzureichen.

— ( A u s g e s e t z t e  B e l o h n u n g . )  D as hiesige Eisenbahnbetriebs­
am t macht durch Anschlag am Bahnhof bekannt, daß bei den häufig 
vorkommenden Diebstählen an  Frachtgut und Betriebsm aterialien von 
dieser Behörde Belohnungen von 10 bis 50 Mk. für die E rm ittelung 
der Diebe ausgesetzt sind. W enn es sich mit dem G ang der U nter­
suchung vereinigen läßt, so soll der Name des Anzeigenden verschwiegen 
bleiben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein grauer Strickstrumpf in der Brom - 
berger Vorstadt, ein Regenschirm in der Droschke N r. 44. N äheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug m ittags 1,91 M tr. ü b e r  N ull. D as Wasser steigt noch.
— Eingetroffen ist gestern Nachmittag aus P olen der Dampfer „Alice"
mit Melasse beladen, heute langte der Dampfer „Weichsel" leer aus 
Wloclawek hier an. Abgefahren ist heute der Dampfer „Alice", nach­
dem er hier noch eine Ladung S p ir i tu s  eingenommen hatte, nach 
Danzig._________________________________ _______________

Königl. Preuß. Klassenlotterie.
(Ohne G ew ähr.)

I n  der Nacbmittagsjiehung am M ontag, 4. November, sielen:
1 G ew inn von 10 000 Mk. auf N r. 38393.
2 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 97 791 98923.
2 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 161528 170975.
11 G ew inn- von 300 Mk. auf N r. 32 373 50183  56185  87 443 

89 679 90245  108119 118 641 136810 166291 180254.
Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 2. Klasse der 181. königl. 

preußischen Klassenlotterie w urden folgende G ew inne gezogen:
I n  der Vorm ittagsziehung.

1 G ew inn von 30 000 Mk. auf N r. 66 286.
1 G ew inn von 5000 Mk. auf N r. 109475.
1 G ew inn von 1500 Mk. auf N r. 48092 .
1 G ew inn von 500 Mk. auf N r. 105 321.
8 G ewinne von 300 Mk. auf N r. 13 305 51885  69 290 90815  

100841 132134 142 785 167915.
I n  der Nachmittagsziehung.

1 G ew inn von 5000 Mk. auf N r. 155 156.
2  G ew inne van 3000 Mk. auf N r. 14889 41692.
3 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 8942 78 894 118 345.
13 Gewinne von 300 Mk. auf N r. 6626 6873 30 394 36195  

56930  93 535 98 371 137 923 149 334 150574 160237 174058 
189 973.

M annigfaltiges.
( D r .  J s i d o r  K ä s t  a n ) ,  Redakteur des „B erl. T ag eb l." , 

ist von der „F reien  B ü hn e" in  B erlin  wegen Ruhestörung 
während der 2. Vereinsvorstellung ausgeschlossen worden. D r. 
Kastan will deshalb den V orstand der „F reien  B ühne" verklagen.

( G e g e n  e i n e  B e r l i n e r  F l e i s c h e r f i r m a ) ,  welche 
Unregelmäßigkeiten bei der Fleischlieferung fü r die H ofhaltung 
Kaiser Friedrichs begangen hat, schwebt jetzt, der „Allgemeinen 
Fleischerzeitung" zufolge, die Untersuchung.

( K a u f m a n n  F r a a s  i n  B e r l i n )  hat, wie die „ S ta a ts b .-  
Z eitung" m ittheilt, gegen seine V erurtheilung  wegen Kuppelei

(D u ldung  des unsittlichen T reibens in seinem Hause) B eru fung  
eingelegt. H err F ra a s , der außer seinen sechs städtischen E hren­
äm tern  auch noch das Amt eines Kirchenraths bekleidet, scheint 
bei seinen Parteigenossen außerordentlich hohes Ansehen zu ge­
n ießen; denn auch jetzt erw ähnt die fortschrittliche Presse seiner 
V erurtheilung  mit keiner S ilbe.

( S t r e i k . )  Schiffszimmerleute in Hambnr'g streiken; sie 
beanspruchen an den Wintertagen einen ebenso hohen Tage­
lohn wie an den Sommcrtagen. D ie Werften bewilligten dies 
nicht, infolge dessen stellten gegen tausend Zimmerleute die Ar­
beit ein. D ie Werften sind eventuell geneigt, im Winter einen 
höheren Tagclohn zu bezahlen, wenn die Zimmerlente dafür die 
gleiche Zeit wie im Som m er arbeiten.

( A e r z t l i c h e r  B e r i c h t  v o n  d e r  P a r i s e r  A u s s t e l ­
lu n g ) .  Es wurden durch den ärztlichen Dienst in der Ausstellung 
während der Monate J u n i und J u li verbraucht 2 L. Aether, 20 L. 
Kampferspiritus, 60 Liter Meliffenwasser und 100 Liter Karbol- 
wasser. D ie Aerzte haben 50 Senfteige applizirt und 300  
Morphium- und Kokaineinspritzungen gemacht. Es sind 1700  
Verbände bei Arbeitern und 935 bei Besuchern angelegt worden. 
Ein Arbeiter ist durch Unfall gestorben. Unter den Besuchern 
hat es 10 Fälle plötzlichen Todes geeben. 18 Arbeiter und 
490  Besucher sind ins Hospital geschickt worden. D ie meisten 
Verletzungen der Arbeiter geschahen durch Zerquetschung, Kon­
tusion oder Schnitte. D a s Unwohlsein hatte fast immer zur 
Ursache bei den Besuchern verdorbenen M agen, Blutandrang 
oder Herzaffektioneu. Endlich gab es einige Fälle von Ver­
giftungen, namentlich diejenigen, welche so viel Lärm von sich 
gemacht haben und in einer Trinkstube der Kairostraße verübt 
worden sind, und 3 Fälle, welche durch Genuß von verdorbenen 
Würsten oder Schinken verursacht worden sind.

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  Auf der Sautofeeisenbahn (T exas) 
entgleiste ein Personenzug, die W aggons stürzten den D am m  
hinab und geriethen in B rand . 4 0  Personen w urden dabei ver­
letzt, von denen 10 bereits gestorben sind.

( V o n  e i n e r  g r o ß e n  F e u e r s b r u n s t )  ist, wie der 
„Ostaf. Ll." berichtet, am 6. Oktober die S tad t Tsching-Tschu, 
in der Provinz Hunan (China) gelegen, heimgesucht worden ; 
es verbrannten dabei etwa 12 000  Häuser und 150 Menschen 
verloren ihr Leben. Der angerichtete Schaden soll sich auf über 
eine M illion T aels belaufen.

Telegraphische Kepesche -er „Thorner Fresse".
L o n d o n ,  6. November. D as Rcutersche Bnreau 

meldet aus Sansibar: E in  Gerücht gewinnt hier an Ver­
breitung, wonach die gesammte deutsche Emin Pascha Expedi­
tion, ausgenommen 2 Personen, nebst Dr. Peters nieder­
gemetzelt worden sei. Eine Bestätigung der Nachricht fehlt 
bis jetzt noch.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o n i s k i  in  Thorn.

6. Nov. 5. Nov.

212—40 212—95
2 1 1 - 9 0 2 1 2 - 4 0
1 0 2 -8 0 102—80
6 2 - 4 0 6 2 - 8 0
5 7 - 2 0 5 7 - 4 0

1 0 0 -5 0 1 0 0 - 5 0
2 3 9 - 2 0 239—90
1 7 1 -5 5 1 7 1 -4 0
183— 1 8 3 -2 5
191—75 1 9 1 -
Feiertag 8 4 - 6 0
167— 1 6 6 -
1 6 7 - 5 0 1 6 7 -
1 6 8 - 7 0 1 6 7 - 2 0
1 6 8 -5 0 167—
70— 10 6 8 - 9 0
6 4 - 2 0 6 3 - 2 0

5 1 - 6 0 5 1 - 7 0
32—20 32— 10
3 0 - 9 0 3 0 - 7 0
3 2 - 3 1 - 8 0

Tendenz der Fondsbörse: festlich.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ .  o / o ..................
Polnische Pfandbriefe 5 « /<> .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o . . .
Diskonto Konunandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische B an k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  Novbr.-Dezbr.......................
A p r i l - M a i ..................................................
loko in N ew york .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
Novbr.-Dezbr................................................
A p r i l - M a i ..................................................
M a i - J u n i ..................................................

R ü b ö l :  N ovem ber.........................................
A p r i l - M a i ..................................................

S p i r i t u s :  . . .........................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o .............................................

70er N ovem ber-D ezem ber...........................
70er A p r i l - M a i .........................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt

K ö n i g s b e r g ,  5. Novbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Z ufuhr 20000  Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,50 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 31,75 M . Gd. 
November kontingentirt 50,75 M .

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 5. November sind eingegangen: von Wolf H erm ann durch 

Hoffmann 5 Traften, 2725 Kiefern-Balken und K iefern-M auerlatten, 
1377 Eichen-Plan^on, 114 Eichen-Ouadrat-Holz, 375 eich. Kahnkniee; 
von I .  S . Rosenblatt durch Klatkowski V2 T raft, 541 einfache Kiefern- 
Sckwellen; von Loewenherz u. Co. durch Konstantin 8 Traften, 4454 
Kiefern-Balken, K iefern-M auerlatten und Kiefern-Timber, 934 Kiefern- 
Sleeper, 1044 Eichen-Planoon, 160 Eichen-Quadrat-Holz, 1890 Eicken- 
Rund-Schwellenklötze, 9180 einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 787 
einfache und doppelte Eichen-Weicken-Schwellen, 10000  S täbe._______

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

5. Novbr. 2bp 758.6 1- 11.2 0 8
9b p 760.4 -i- 6.9 0 10

6. Novbr. 7ba 762.9 4 4.6 0 8

Wetter - Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D o n n e r s t a g  d e n  7. N o v e m b e r .
Nebel, stark wolkig, bedeckt mit Niederschlügen, naßkalt, lebhaft 

windig. Böige, lebhafte bis starke und stürmische Winde in den Küsten­
gebieten, S tu rm w arn u n g . Stellenweise Gewitterregen mit H agel­
schauer.

F r e i t a g  d e n  8. N o v e m b e r .
Wolkig, bedeckt und trübe mit Regen, sehr windig, etwas wärm er. 

Stellenweise Gewitterregen mit Hagel. Stürmische, böige Winde in den 
Küstengegenden. S tu rm w arn u n g . I m  S üden  strichweise Reif bei nächt­
licher Aufklärung. I m  Osten strichweise Regen mit Schnee gemischt.

xl i n i auoc .
Live kerLon, vvelebe äureb ein einürebes Zlittel von 23jäbriA6r 

^aubbeit nnä Obr6NK6rä.U86lwn ßselieilt ^vnräe, ist bereit, eine Desebrei- 
bunA desselben in äentseber 8praebe allen ^nsuebern gratis rm über­
senden. 4dr.: d. 8 .  NIOHOI^ON, ^Vien IX, XolinKnsse 4.



Polizeiverordnung
betreffend das Schornsteinkehren in der S tad t T h o r n .

A uf Grund der §8 5 und 6 des Gesetzes über die Polizeiverwaltungen vom 11. 
M ärz 1850 und der 88 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. J u l i  1883, verordnet die unterzeichnete Polizeiverwaltung nach eingeholter Z u­
stimmung des Magistrats fü r den Gemeindebezirk Thorn unter Aufhebung der Verord­
nung über das Schornsteinkehrwesen der Stadt Thorn vom 21. Februar 1865 folgendes:

§ 1̂
Jeder Hausbesitzer ist verpflichtet, m it einem Schornsteinfegermeister, welcher das 

Gewerbe selbststündig betreibt, einen schriftlichen Vertrag zu schließen, durch welchen 
demselben das Kehren der sämmtlichen Schornsteine des Hauses auf die Dauer von 
mindestens einem Jahre übertragen wird. Die gleiche Verpflichtung haben Verwalter 
fremder Häuser. x

Die Verträge sind der Polizeibehörde auf Erfordern vorzulegen.
8 2.

Jeder, der das Schornsteinfegergewerbe in  Thorn selbststündig betreibt oder da­
selbst gewerbsmäßig Schornsteine kehrt, hat über seine Arbeiten ein Kontrolbuch zu 
führen und darin fü r jedes nach 8 1 zum Kehren übernommene Haus auf einer beson­
deren Seite folgende Eintragungen zu bewirken

I I .

I n  der Ueberschrist: Straße und Hausnummer des Hauses, Name des Haus­
besitzers und Datum des über das Kehren des Hauses abgeschlossenen Vertrages. 
Sodann folgende Angaben über das Kehren, auf je einer Linie für das jedes­
malige Kehren, in senkrechten Spalten geordnet:

2. ' N  ) ^  K-Hrens,
3. Bemerkungen des Meisters über feuerpolizeiliche Mängel des Schornsteins,
4. Unterschrift des Hausbesitzers als Bescheinigung der Richtigkeit der vor­

stehenden Angaben.
Dem Kontrolbuch ist der Text dieser Polizeiverordnung voraufzuheften. Das Buch 

ist der Polizeibehörde auf Erfordern vorzulegen.
8 3.

Das Kehren der Schornsteine hat zu erfolgen:
1. bei bloßer Ofenfeuerung während der Monate Oktober bis M ärz in  Zwischen- 

räumen von höchstens vier Wochen, während der übrigen Monate in  Zwischen- 
räumen von höchstens acht Wochen.

2. bei Herdfeuerung, — allein oder in Verbindung m it Ofenfeuerung — und ferner 
bei allen m it täglichem Feuer arbeitenden Gewerbebetrieben — Bäckereien, Brauereien, 
Schmieden u. s. w. — jederzeit in  Zwischenrüumen von höchstens vier Wochen.

8 4.
Der Hausbesitzer ist verpflichtet, innerhalb der im 8 3 bestimmten Fristen seine 

Schornsteine kehren zu lassen. Der nach 8 1 für ein Haus gedungene Schornsteinfeger­
meister ist fü r die Dauer der Vertragszeit verpflichtet, die übernommenen Schornsteine 
innerhalb der angegebenen Fristen zu kehren. Der Schornsteinfegermeister haftet jedoch 
fü r ein Versäumen der Frist dann nicht, wenn er vom Hauseigenthümer am Kehren 
verhindert w ird und hiervon binnen spätestens 3 Tagen nach Ablauf der Frist der 
Polizeiverwaltung unter Vorlegung des Kontrolbucbs (8 2) Anzeige macht.

Der Hausbesitzer andererseits, welcher das Kehren seiner Schornsteine gemäß 8 1 
gegen eine jährliche Pauschalsumme — ohne Festsetzung eines Preises fü r das Kehren im 
einzelnen Falle — verdungen hat, haftet fü r ein Versäumen der Frist dann nicht, wenn
er von einer Säumniß des gedungenen Schornsteinfegers binnen 3 Tagen nach Ablauf 

unter Vorlegung des abgeschlossenen Vertrages (8 1) Anzeigeder Frist der Polizeibehörde 
macht.

8 5.

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung sind 

zwei Polizeisergeantenstellen baldigst zu 
besetzen. Das Gehalt jeder Stelle beträgt 
1000 M ark und steigt in  Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mark bis 1300 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 Mk. Kleider- 
aelder gezahlt. Die Militärdienstzeit wird 
bei der Pensionirung zur Hälfte angerechnet.

M ilitäranw ärter, welche sich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteste nebst 
einem Gesundheitsattest mittels selbstge­
schriebenen Bewerbungsschreibens baldigst 
bei uns einzureichen.

Thorn den 5. November 1869.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Beim Holzverkaussiermin am 21. No­

vember cr. vormittags 11 Uhr im 8uobo- 
vvowkl'scken Kruge zu Renczkau kommen 
außer diversen Brennholzmassen aus dem 
Einschlage äe 1888/89 aus dem neuen E in ­
schlage pro 1889/90 zum Meistbietenden 
Verkauf:

Schutzbezirk Guttau, Jagen 71: 
ca. 40 Stück mittleres und starkes Kiefern- 
Bau- und Schneideholz, sowie ca. 10 
Stück schwaches Eichennutzholz.

Schutzbezirk Steinort, Jagen 133: 
ca. 30 Stück mittleres Kiefern-Bauholz.

Schutzbezirk Steinort, Jagen 103:
50 Kiefern-Stangenhaufen m it 223 Rm. 
Reisig 2. Klasse.

Thorn den 1. November 1889.
______ Der Magistrat.______

des
Bekanntmachung.

Post- und Eisenbahnkarte 
Deutschen Reichs.

Von der im Kursbureau des Reichspost­
amts bearbeiteten neuen Post- und Eisen­
bahnkarte des Deutschen Reichs sind jetzt 
die B lätter 15, 17 und 18 erschienen. B la tt 
15 enthält die an die Provinz Schlesien im 
Osten angrenzenden Theile von Rußland 
und Oesterreich-Ungarn. Die B lätter 17 
und 18 umfassen den südlichen Theil von 
Bayern und Württemberg, sowie die an­
grenzenden Theile von Oesterreich - Ungarn 
und der Schweiz.

Die B lätter können im Wege des Buch­
handels zum Preise von 2 Mk. fü r das 
unausgemalte B la tt und 2 Mk. 25 Pf. fü r 
jedes B la tt m it farbiger Angabe der Gren­
zen von dem Verleger der Karlen, dem 
Berliner lithographischen In s titu t von J u ­
lius Moser (B e r l in s . ,  Potsdamerstr. 110), 
bezogen werden.

B e r l i n  den 26. Oktober 1889.
Der Staatssekretär des 

Reichspostamts.
_______ I n  Vertretung: 8ao!,8v._______

werde ich in der Pfandkammer hierselbst
bein Schreibspind, eine Kom­

mode. einen Wandspiegel 
mit Spindche» und ein 
Schlafsopha

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

k o ^ r r » , ,
________Gerichtsvollzieher in Thorn.

uf der Zelgnoer Feldmark sind die 
Arbeilssache» des Wagenschlossers

K lavier- und Privatftunden werden 
ertheilt. Zu erfr. in  der Exp. d. Ztg.

6u8lav Sloost-Ofterode gefunden worden, 
bestehend in  Mütze, Jacke, Weste, Hosen, 
Hemd. Dieselben können in Zajonskowo 
in Empfang genommen werden. 

Z a jo n s k o w o  den 5. November 1889. 
)er Amtsvorsteher-Stellvertreter, 

ä. ttei-lell.

M a n n e s s c h w ttc h e
heilt gründlich und andauernd
Pros. lVletl. Dr. kisenr

Wien, IX, Porr6llanga886 3!a.
Auch brieflich sammt Besorgung der 

,aben das Werk:Arzneien. Daselbst zu haben das
„Die männlichen Schlvächezuftände, 
deren Ursachen u. Heilung". (14.Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

RHielfachen Gerüchten gegenüber erkläre ich 
hiermit, daß ich meine Abdeckerei 

nach wie vor weiterführe und zahle ich für 
gefallene Pferde, die ich abholen lasse, 6 M ., 
fü r zur Arbeit unbrauchbare Pferde, welche 
m ir auf meine Abdeckerei, Culmer Vorstadt 
Nr. 60, zugeführt werden, 9 Mk.

Thorn den 28. August 1889.
Abdeckereibesitzer.

^  ü t z r i n .  8 r o 6 8 6  ^
^  Uhrmacher.

6 ,  L » 'ü e I t 6 N 8 t > 'a 8 8 6  ki»-. 6 ,  E
vorm. t» .  H V i1 I i> n t / i< > ,

empfiehlt sein neu sortirtes Lager ^

^  goldenen und silbernen
^  Herren- und Damenuhren, ^
^  M W W ' Regulateuren, ^
^  Wanduhren, Uhrtetten, »

M M  Optisches Waarenlager. ^
- ^  F M . —

unter ^werden
M f"  Reparaturen "MG

gut und zu soliden Preisen 
Garantie ausgeführt.

r  A u s v e r k a u f -  z
iM  Wegen Aufgabe des Hohlglasgeschästs verkaufe sämmtliche Bestände in ^

V Gier-, Ligatur- und Weingläsern, Vasen, G 
G Karaffen, Lampenglocken rc. O

unter Fabrikpreisen vollständig aus.
D  Ausverkaufslokal : Cnlmerstrasie N r. 306/7. D
O  kmi! «eil. 0
G O G O G O O G O G G O 8 G O G G O G O O G O O G O

Bemerkt der Schornsteinfegermeister Schäden oder Unregelmäßigkeiten in  den 
Feuerungsanlagen oder Schornsteinröhren, so hat er dieselben in das Kontrolbuch (§ 2) 
einzutragen und dem Hausbesitzer anzuzeigen m it der Aufforderung, für Abhilfe zu sorgen.

S ind die Mängel augenscheinlich derartige, daß sie eine Gefahr für Leben und 
Feuersicherheit begründen, so hat der Schornsteinfegermeister der Polizeiverwaltung um­
gehend unter Vorlegung des Kontrolbuchs Anzeige zu erstatten. Eine solche Anzeige ist 
jedenfalls auch dann zu erstatten, wenn der Hausbesitzer die in  das Kontrolbuch einge­
tragenen Mängel trotz der Aufforderung nicht abstellt.

8 6.
Zuwiderhandlungen oder Unterlassungen gegen die Vorschriften dieser Polizei­

verordnung werden, sofern nicht höhere Strafen nach anderweilen Vorschriften verwirkt 
sind, m it einer Geldstrafe bis zu neun M ark und im Unvermögensfalle m it Haft bis zu 
drei Tagen bestraft.

Thorn den 26. Oktober 1889.
___________ Die Polizeiverwaltung._______________

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom heutigen 

Tage ist die in  Culmsee errichtete 
Handelsniederlassung des Kaufmanns 
8 r» l«  C o l» i  ebendaselbst lin ie r der 
F irm a 8 0 I 0 C « I» i»  in  das dies­
seitige Firmenregister unter N r. 824 
eingetragen.

Thorn  den 4. November 1889.
Königliches Amtsgericht v.

Durch persönlichen Einkauf in  der Schweiz bin ich in der Luge, 
folgende Artikel bei größter Auswahl zu konkurrenzlos billigen 
Preisen zu empfehlen: ____

W M ' Goldene und silberne "M G
Taschenuhren, Uegulateure» 

Stutz-, Tableaux-» Stand- und 
Weckeruhren. 

lVIusikwecke unä k/lusikslbums.
N iill« » . Nr» , Vlroi »r«»n«t«i.

Wss- Uhrketteu -W U
in allen M etallarten .

vbrmaotwrn unä Wieser-verkäufeen gewäbre lobnenäen kkaball. 
V6i-8anä naob nu88eekald.

( ! .  1*4 6188,
Culmer- u. Schuhmacherstraßenecke 346/47.

G ro ß e  G t ld m lo o s m ig
OOG

Verkauf von altem 
Lagerstroh.

Freitag den 8 . d. M .  nachm. 3 U hr
in der Culmerthorkaserne.

Garnison-Verwaltung.
Oeffetttliche

I m i I W t t s t c h t t l l W .
Am Freitag den 8 . November cr.

vormittags 10 Uhr

vou im ganzen deutschen Reiche erlaubten Anlehens-Seeienloosen.
U M - Jährlich 12 Gewiimziehungen

M it l von M k  3 6 6 6 6 6 ,  2 4 6 6 6 6 ,  1 6 ') W O .  1 5 6 6 6 6 ,  « 2 6 6 6 0 ,  
H z n r p lg e w . 1 9 6 6 6 6 .  9 6 6 6 6 ,  6 6 6 6 6 ,  4 5 6 6 6 ,  3 6 6 6 6 ,  2 8 6 6 6  u s w.

Das unterzeichnete Bankgeschäft hat unter dem Namen „öei-liner- 8eri6N>oo8- 
668kl!86tiaft" eine Einrichtung getroffen, durch welche es jedermann ermöglicht wird, 
mit der geringen Einlage v o n 'n u r  5 Mark monatlich an den grasten Vortheilen 
und Chancen obiger 12 Gewinnziehungen theil nehmen zu können.

M it  60 M ark jährlichem Beitrage kann jeder Theilnehmer der Berliner Serien- 
loos Gesellschaft pr. Jahr bis ca. Mk. 13000 daar gewinnen.

X L e lk s t v  L4«lLT ,>K K  s e l i o n  n u r  L 3 .  6 .  ^ 8 .
Ausführlichen Prospekt und Berheiligungsbedingungen versendet gratis 

und portofrei "WWW das

B-nkg-schäst A. L  1. Nii-sebbei-g, « „ L . 'L L  >».
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
Künstliche Zähne u Dlomben.

Mex kvLwenson,
6ulm6e8ll'L886 306/7.

Nähmaschinen!
Gebrauchte aber sehr gut nähende Näh­

maschinen sind billig zu verkaufen bei
Gerechteste. 118.

Billigste Bezugsquelle.
ff. Rufs. Sardinen per Postfaß Mk. 1,60 

ca. 150-180  Stück.
Delikateß-Heringe Mk. 2,50.
Berliner Rollmops Mk. 2,50, ca. 45 bis 

50 Stück empfiehlt
D r .  « « « u l k ,

Liebeuwerdn, P rov. Sachsen.

Dr. ZpeAngeeHeilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochenfratzartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, ersrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze lind 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals- 
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reihen, Gicht tr it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in  Ikorn und 0ulm866 in  den 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

Z a h n o p e r a t i o n e n ;  
Goldfiillungen;

künstliche Gebisse
werden schnell und sorgfältig angefertigt.!

0 n . o ia i - L  X ü b n a 8 t ,  j
0ulm6r8lra886 3!9.

Strickwolle,
in allen Farben, von 2 Mark das Zollpfund 
an, osferirt

lü. lloliiWNi.
Thorn, Breiteste. N r . 3,

z
neben Juwelier Herrn ttarlmann, 
verkauft sehr billig

§

sein großes
Lager in

Herrenwäsche»
wie Odeebemäen m it leinen 
Einsatz u. dopp. Seitenth. ä 3,50.

Z
G

6ii6mi8k1l68) 8ervil6ur8, IVlanobetlen^  ̂
u. Xragen in  nu r gutsitz. Facons. W

Specialität: Obeebemäen und 
blaoblbemäen nach Maaß unter 
Garantie des Gu t s i t z ens .

in  der größten Auswahl.

1

Donnerstag 7. U . 89 °be.'»s
bei

S til
ytove i»^M t o r i a -

Donnerstag den 7. ,Seiet«
von

M b .  llip ne«
beliebten

« Ä z ig e r H E
1.
>V. Kipnee, 6. Klar, GesaNgS''^^
VV. ttaeni8ob, Tanzkomiker,

Pianist,
Auftreten des M im ik e rs  ^  §

sowie des D a m en iM ^^^« .^

beiden 'llbettdeu

B il le ts  » Pf. sind V -E  
vusrynslei zu h a b e n . ___>»

F ü r Aahnleide > ,
Schmerzlose Zahnopc'' ^

ä u r c b lo c s le k n a e ^
«ünstliche Föhne »>'» .s,.„,>P Aki

LrÜN, in Kklgien gpl>

______________B re itc itrnsi^

Gründlichen .4 , j

p r i u n l u t t t e ^ .

!

b

K lill« ,-. A rab e rs  ^

von
s. klobig -'Mock̂ '

' Auftrage per Postkarte

Delikate» .

ls lg g lieb U fg -L S lik l
empfiehlt

Rechnungssorllll"
fü r die ^

Königt. Garnisonvel ^ ^

9000 All. ind ^

2 N e n s e M - '^ ^
Näheres in der Exped.

^  bis 2 Lehrlinge ve
leautmann, Tapezier,

______________ N e u K d ü M ^ ^  ^
^ starke Arbeitspferde st ^

halber zum Verkauf ^
vv.

U e.K .nd tnN ?K l
sehr wachsam und gut d n i ^ ^  
verkaufen. Zu erfr. in der,

Schüler erhalten gegen w'

N E -  P enst-V ^
unter Beaufsichtigung drr .X ff 
illaheres in  der Exped. ,

Heute Donnerstag ^
frischeGrittz , ^

bei Ib .  paorkovv8ki
1 kleine Wohnung zu 
E rmenstraße 205 p.

Möbl. Fim. v. 15. 10. jL»
C-ine große Wohnung v o ü h e i l I ^  
^  vou sofort zu vernueths , , ^

E in  inöbl. Zim. zu v e r im ^ ^  ^

^  Ist vvil svs. z. v e r i lu ^ > ^
iL in e  freundlichiHZohnUttü 
^  ru vermietben.

E in  Pferdest. v. sogl. z ^ .

iL in  f. möbl. Zimmer, p a ^  
^  straße 21 zu vermieth^''

Druck und Verlag von C. Dombrowtki tn Thorn.


